
sıchts des VO  — ıhm aufgestellten un sıcher VO:  5 vielen geteilten Postulats, die
Religionswissenschaft möge endlich iıhre tunlichst versachlichende) Stiımme In der
emotional aufgeheizten „Jugendsekten ‘ -Debatte erheben. Bedauerlich diesem kom:
pakten, ine beachtliche Materialtülle verwertenden Kapıitel ist lediglich die UÜbernahme
Jenes unsäglichen Soziologenchinesisch der VO:  - iıhm verwendeten Lıteratur, eINE
Untugend, die leider dem Buch generell über weıte Strecken eiıgen ist und dıe gee1gnet se1in
könnte, besonders dıe studentischen der disziplinferneren Teile der Leserschaft
abzuschrecken.

Im drıtten und eigentlichen Hauptkapıtel des Buches wendet USARSKI die vorher
erarbeıtete Methode auf dıe „Jugendsekten”-Debatte anl, indem zunächst die
christlichen Kirchen als eigentliche Urheber des „Jugendsekten”-Konstrukts ermuittelt und
sodann Punkt Punkt dıe Maßnahmen dieser „moralischen Unternehmerschaft“
das VO  © ihr selbst konstrulerte Feindbild analysıert. Farbig un überzeugend wird dieser
Beweisgang durch die Verwendung VO Material Aaus jedem 11UT denkbaren Lebenszu-
sammenhang dieses Themas. Nıcht 1L1UX ist der größte eıl der diesbezüglichen Lıteratur
kritisch verarbeitet worden, sondern scheint dem Autor uch en Flugblatt, eın
Zeitungsartikel undeın noch peripheres Statement einer der vielen „Eltern-Initiativen“
€  n sSe1nNn. Dıese Fleißarbeıit ermöglıcht der Leserschaft, SARSKIS
Argumentationsgang leicht folgen und vermuittelt nebenbe1ıl eINEeE Fülle VO:  w normaler-
welse kaum zugänglichen Intormationen. Fıne grundsätzliıche rage ıst allerdings, ob dıe
VO: Autor VOTSCHOINLLEN: weitgehende Reduktion des „Jugendsekten”-Streits auf dıe
Polarıtät Kırchen VETSUS Neue Spirituelle Bewegungen das Thema wirklıch vollständig
erfaßt, ob dıe „Unternehmenstelder“ Medien, Polıtik un Wissenschaft tatsächlich
11UT jene Begleitrolle neben den großen christlichen Konfessionen spielen, die USARSKI
ihnen zuschreıibt. Hıer könnte möglicherweise das Interaktionsgefüge der einzelnen
Bereiche öffentlichen Lebens noch SCHAUCT untersucht werden.

Das vierte Kapiıtel faßt (wichtig für Kurzleser!) den Untersuchungsgang nochmals
ZUSAININECN, äaußert siıch ZUT Bedeutung der CWONNCHNECN Erkenntnisse ür dıe Relıgi10nS-
wissenschaft und gibt Form VO Thesen „Impulse für ine alternatıve, rel1g10nNsWwWIS-
senschaftliche Erforschung Neuer Spirıtueller Bewegungen‘. Es ware wünschenswert;
WECI111)1 sıch möglichst viele Religionswissenschaftlerinnen durch diese Impulse inspirlıe-
1LC)]  - lassen würden, denn eine gewIlsse unbeifriedigende Leere dıe nıcht dem Autor
anzulasten ist) bleıibt nach der Lektüre des Buches: Nun weiß INa ZW arl Vieles über die
„Jugendsekten”-Debatte, ber immer noch wen1g forschungshistorisch Ser1öses über die
entsprechenden einzelnen selbst.

Insgesamt stellt das Buch ınen der wenıgen religionswissenschaftlichen Zugänge
ZU Thema „Jugendsekten” dar und könnte sıch insotern uch für die Zukunft als 1
besten Sınne innOovatıv erweılsen, als der hler vertretene methodische Ansatz
vielleicht erganzt durch eINE stärkere Rezeption religionspsychologischer Gesichtspunkte
sıch ohne größere Schwierigkeiten uch autf weıtere Feldforschung übertragen heße,

insıchtlich der ımmer stärker als Objektbereich religionswissenschaftlicher
Forschung 1Ns Blickteld kommenden „New Age”-Bewegung.

Hannover Donate Pahnke

Waldenfels, Hans  F  * An der Grenze des Denkbaren. Meditation (Ost und West,
Kösel/München 1988; 207

Dem 90jährigen Zen-Meıster und Brückenbauer zwischen Ost und West, HUuUuGoOo
ENOMIYA-LASSALLE 5]. gewıdmet, taßt diıeser Band zahlreiche Beiträge des ZU)

Verhältnis VO'  - asıatischer un! christlicher Meditatıon IN Dıe Beıträge des
grundlegenden ersten Teiıls „Auf der Suche nach dem (Ort des Heıils“ zeigen auf,
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Meditation keine Welttflucht eın Rückzug dıe Innerlichkeit sondern Ausbruch
C111 Sehen un: Begreifen 1SE das den Sprung dıe Unsicherheit un das
Loslassen spekulatıver Ordnung verlangt Nur un dieser Voraussetzung kan: 111

Begegnung zwıschen (IJst un! West, ULE Partızıpation nıchtchristlicher Spirıtualität
gelingen

Der zweıte eıl „Erfahrung der Grenze zwischen Wort und Schweigen umtaßt ZWC1

eıträge ZU) Verhältnis VO:  > Christentum un! Buddhismus Aus der Erläuterung des
zen-buddchistischen Erfahrungshorizonts EINETSEILS un Licht christlicher Mystago-
gik andererseıts erschließt V{1. den relig1ıösen Sınn der wortlosen Erfahrung un! des
ertüllten Schweıigens, ohne dabe!i den Stellenwert des Wortes, der gläubigen ede un:
An-rede mindern.

Auft dem Hintergrund dieser Darlegungen behandelt W ALDENFELS drıtten Teıil
tuelle Probleme christlicher Spirıtualität dem Tıtel „Wege un Abwege der
Meditation Unter 1INnwEeIls auf die Charakteristika der abendländischen euzeıt un
Moderne begründet die zunehmende Attraktıivıtät des „Asıatischen Angebotes
Westen und Wege ZU1 gelungenen Integration östlıcher und westlicher Sparıtua-
lıtät der Praxıs der Meditation

Die hier vorgelegte Zusammenstellung grundlegender eıtrage stellt SANZEI
(über das „praktische” Anlıegen GL Hinführung ZUT Meditatıiıon hinausgehend)
überzeugendes Plädoyer für dıe ruchtbare Begegnung der Religionen „dIl der (Grenze
des Denkbaren“ dar.

Aachen Thomas Kramm
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